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BOFFERDINGEN Denn mit der
offiziellen Eröffnung der neuen
Küche für die Bewohner können
die Senioren aus dem Servior-
Haus „Am Park“ nun endlich
wieder selbst den Kochlöffel
schwingen. Einmal in der Wo-
che heißt es dann „Bak- a Kach-
dag“. Ist erst mal alles fertig zu-

bereitet, wird anschließend zu-
sammen gegessen oder zur
gemütlichen Kaffeerunde einge-
laden. Bei der Ausstattung der
neuen Küche wurde natürlich
auch an die Bewohner mit einge-
schränkter Mobilität gedacht:
Zwei Arbeitsplätze der Küchen-
front sind mit dem Rollstuhl un-
terfahrbar.

„Die Küchenateliers sind bei
unseren Bewohnern überaus
beliebt“, erklärt Viviane
Larbière. „Kochen gehört bei
vielen Senioren zum Leben da-
zu, es ist ein Stück Normalität.
Hinzu kommt der soziale
Aspekt, es wird zusammen gere-
det und gelacht, es macht ein-
fach Spaß.“

NEUE KÜCHE Im CIPA „Am Park“

Gemeinsam kochen
und genießen

Kartoffeln für die
Gemüsesuppe klein
schneiden, die
Lieblingsplätzchen in den
Ofen schieben, sich am Duft
der noch warmen Apfeltorte
erfreuen. Das alles sind
Dinge, die seit kurzem
in Bofferdingen wieder
möglich sind.
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Gute Laune während der feierlichen Eröffnung
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LORENTZWEILER Mit der Er-
öffnung des Tunnels von Lorent-
zweiler in Richtung Kirchberg
soll der Durchgangsverkehr in
den Gemeinden Lorentzweiler,
Steinsel und Walferdingen zu-
rückgedrängt werden. Mit der
Wiederöffnung des CR 123 muss

nun aber befürchtet werden, dass
der Autoverkehr sich über diesen
Weg eine neue Ausweichroute
zur verkehrsreichen Staatsstraße
RN 7 sucht. Die Gemeinde Stein-
sel, die jetzt schon vom Autover-
kehr auf der Nord-Süd-Achse
stark belastet ist, würde regel-
recht in einer weiteren Zunahme
des Durchgangsverkehrs ersti-
cken. Diese Entscheidung ist ein
flagranter Widerspruch zur För-
derung des öffentlichen Trans-
portes. Die gesamte Einwohner-
schaft, besonders die Anrainer in
den Durchgangsstraßen, würden
massiv unter dem erhöhten Ver-
kehrsaufkommen leiden. Die
Wohn- und Lebensqualität der

Bürger würde stark sinken. Bei
einem größeren Verkehrsauf-
kommen würde die Verkehrssi-
cherheit ebenfalls beeinträchtigt.

Die LSAP-Sektion Steinsel-
Müllendorf-Heisdorf, die sich in
ihrer letzten Vorstandssitzung
ernsthaft mit diesem Thema be-
fasste, wird nichts unversucht
lassen, um sich gegen die Wieder-
eröffnung des CR 123 für den Au-
toverkehr zu wehren. Sie appel-
liert eindringlich an die zuständi-
gen politischen staatlichen Be-
hörden, diesen Schritt zu unter-
lassen. Offensive öffentliche Ak-
tionen sind vorgesehen, dabei
hofft sie auf eine breite Unterstüt-
zung der Bevölkerung.

Seit kurzem geht die
Nachricht um, dass die Straße
CR 123 zwischen Prettingen
und Hünsdorf wieder für den
Autoverkehr geöffnet werden
soll. Eine solche Entscheidung
würde im direkten
Widerspruch mit der
Verkehrsberuhigung im
„Uelzechtdall“ stehen.

STANDPUNKT LSAP Steinsel-Müllendorf-Heisdorf

Erhöhter Durchgangsverkehr
verringert Lebensqualität

LUXEMBURG Kinder und Ju-
gendliche brauchen jemanden
zum Reden und Zuhören; oft
sind die Ängste groß und die We-
ge lang. Die Telefonnummer
116111 ist für Kinder und Ju-
gendliche unmittelbar erreichbar
und bietet gleichzeitig Schutz.
Kinder und Jugendliche rufen
beim 116111 an, wenn sie in aku-
ten Notlagen sind, wenn sie ein-

fach einen Gesprächspartner su-
chen oder eine konkrete Infor-
mation brauchen. Sie bestimmen
selber, wann, von wo und zu wel-
chem Thema sie anrufen.

Sie können offen und anonym
über ihre Probleme reden und
selber bestimmen, ob und welche
Folgen das Gespräch hat. Zudem
werden sie darin unterstützt, ihre
Gedanken und Gefühle auszu-
sprechen und zu ordnen, sowie
eigene Lösungsschritte zu finden.
Zur Verstärkung seines Teams
sucht das „Kanner-Jugendtele-
fon“ weitere ehrenamtliche Mit-
arbeiter. Gesucht werden Män-
ner und Frauen, die den Kontakt
zu Kindern und Jugendlichen

mögen und an psychologischen
und pädagogischen Themen inte-
ressiert sind.

Künftige Mitarbeiter müssen
psychisch belastbar, flexibel im
Denken und aufgeschlossen im
Kontakt mit anderen sein. Wenn
Sie Lust an einer persönlichen
Entwicklung haben, interessiert
sind, Neues kennenzulernen und
luxemburgisch sprechen, sind sie
bei uns genau richtig. Interessen-
ten können sich bis zum 14. No-
vember über das „Elterentelefon“
26 64 05 55 oder per E-Mail an
contact@kjt.lu melden.

Zuhören: Eine Kunst
KANNER-JUGENDTELEFON Mitarbeiter gesucht

„Mir lauschteren dir no, an
alles bleift ënnert eis“. Nach
diesem Grundsatz bietet
das „Kanner-Jugendtelefon“
(KaJuTel) seit mehr als 20
Jahren Telefonberatung für
Kinder und Jugendliche an.

Web  www.kjt.lu
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